
10 Verhandinngen. Nr. 1 

wohl, besonders in den ostsüdöstlichen Gebieten sehr zur Neige geht, 
dagegen aber begründete Hoffnung besteht, gegen Nordwesten eine 
erfolgversprechende Ausbreitung des Bergbaues vornehmen zu 
können, wenn es auch noch einiger Jahre bedürfen wird, bis die 
nötigen Aufschlußarbeiten, um an einen geregelten Abbau schreiten 
zu können, beendet sein werden. 

Chefgeologe Oberbergrat Fritz K e r n e r kartierte im Sommer 
die Gegend nördlich von Hochfilzen bis zum Nordrande des Blattes 
Kitzbühel, wobei gegen West der Anschluß an das Arbeitsfeld 
Dr. Ohneso rges , gegen Ost der Anschluß an die eigenen vor­
jährigen Arbeiten in der Birnhorngruppe erzielt wurde. Im Bereiche 
des Buchkogels zwischen Hochfilzen und Fieberbrunn konnte eine 
Zerstückelung der Muschelkalkdecke in vier Schollen mit zwischen­
gelagerten Mylonitzonen festgestellt werden. Im Graben westlich von 
Warnung und südlich von Flecken tritt noch Buntsandstein zutage. 
Im Osten des Rotachentales ließ sich eine Ueberschiebung des 
Muschelkalkes auf den unteren Triasdolomit in einer Erstreckung von 
4 km vom Wiesensee bis in die Gegend der Ramsau nachweisen. 

Im Herbste begann Oberbergrat K e r n e r mit der Neuaufnahme 
der Neogenablagerungen im Mürztale. Es wurde zunächst der in das 
Blatt Mürzzuschlag fallende obere Talabschnitt bis Kindberg unter­
sucht. In der Art der Abgrenzung des Tertiärs gegen das Grund­
gebirge ergaben sich gegenüber Vaceks Manuskriptkarte nur ver­
einzelte geringfügige Abweichungen. Es galt aber die auf jener Karte 
noch ungegliederten Neogenausscheidungen kartographisch in ihre 
Bestandteile zu zerlegen. Es konnten die Trümmerbreccien des Silur­
kalkes an der Neogenbasis, die Grundkonglomerate des Neogens, die 
Tone und Flußschotter getrennt werden. Von den Mürztaler Kohlen­
vorkommen falleu jene bei Langenwang, Mitterndorf und Wartberg in 
das untersuchte Gebiet. Die meiste Bedeutung kommt dem Wartberger 
Vorkommen zu. 

Chefgeologe Dr. Wilhelm Hammer setzte im heurigen Sommer 
die Aufnahmen in den Oetztaler Alpen auf den Blättern N a u d e r s 
<Z. 18, Kol. III) und O e t z t a l (Z. 17, Kol. IV) fort. Auf ersterem 
Blatte wurden die noch ausständigen Teile des oberen K a u n e r t a l s 
kartiert, welche weite Bereiche steilgestellter Biotitschiefergneise mit 
Einschaltungen großer granitischer Massen in Form von Augen- und 
Flasergneisen umfassen. Am Nordgrat der Weisseespitze gelang es, 
das Anstehende der hier bisher nur aus Geschieben des Gepatsch­
ferners bekannten Labradorporphyrite aufzufinden. Im Kaisertal wurde 
das kleine Vorkommen kristallinen Kalkes am Kamm Glockturm— 
Roter Schrägen weiter verfolgt. Die streichende Fortsetzung der Blei-
e r z z o n e des Tösnertales über den Glockhausgipfel ins Fißladtal und 
über das Kreuzjöchl ins Kaunertal enthält nach der heuer gepflogenen 
eingehenden Absuchung keine praktisch bedeutenden Erzvorkommen. 
Schließlich wurde auch noch der uralte Bergbau, der am Tschingel bei 
Feuchten auf kiesführenden Quarzgängen umging, soweit zugänglich 
untersucht. 
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Die zum Abschluß des österreichischen Teiles dieses Karten-
Mattes noch notwendigen Hochtouren im obersten Pitztal konnten wegen 
der hohen Führprlöhne heuer nicht durchgeführt werden. 

Der größere Teil des Sommers entfiel auf die Kartenaufnahme 
im S e i l r a i n t a l (Blatt Oetztal), wo die Arbeiten des Vorjahres fort­
gesetzt wurden durch Bereisung des G l e i e r s c h t a l e s , L i s e n s e r -
t a l e s , der Gegend von Haggen und Gr ies und der von den Kalk-
kögeln gegen N ausstrahlenden Täler und Kämme, allerdings vielfach 
behindert durch die Ungunst des Wetters und Almabsperrungen wegen 
der Viehseuchen. 

Die aus dem Oetztal herüberstreichenden Schiefergneise werden 
im Lisensertale und ostwärts davon verdrängt durch die breite Ent­
faltung von Glimmerschiefern, oft mit Granat- und Staurolithgehalt. 
Im obersten Gleiersch- und Lisensertal kommen die in den westlichen 
Oetztaler Alpen stark verbreiteten feinschuppigen Biotitschiefer (Biotit­
gneise) stärker zur Entfaltung und zahlreiche Amphibolitzüge. 

Am Kamm Paiderspitz-Grieskogel sowie am F r e i h u t streichen 
mehrere große Granitgneislagermassen dem Haupttal parallel aus, 
begleitet von mächtigen Amphiboliten. Südlich der breiten Glimmer­
schieferzone von P r a x m a r taucht in der steilwandigen, vergletscherten 
Hochgebirgsgruppe des L i n s e n s e r F e r n e r k o g e l s wieder eine 
gewaltige Masse von Biotitgranitgneis auf; sie wird im Sellrainer 
Längental von einer NNO verlaufenden Störungsfläche abgeschnitten, 
unter nördlichem Vorschub des Ostflügels in analoger Weise, wie 
solche Störungen und Verschiebungen letztes Jahr an der Aeherkogel-
granitgneismasse beobachtet und heuer auch in ihrer Fortsetzung im 
oberen Seilrain neuerlich konstatiert werden konnten. Es dürfte auch 
die Anlage der meridional verlaufenden Seitentäler mit diesen Störungen 
in Beziehung stehen. 

Zum besseren Anschluß an den von Dr. O h n e s o r g e auf­
genommenen Nordrand des Blattes (Hochedergruppe) wurden auch 
«in paar Orientierungstouren dahin unternommen. 

Im Herbst begann Dr. Hammer mit der Untersuchung des 
•wegen seiner montanistischen Bedeutung nunmehr zur Detailaufnahme 
bestimmten Kartenblattes St. Johann a. T a u e r n (Z. 16, Kol IX), 
beziehungsweise dessen NO-Viertel, das die meisten der zahlreichen 
Bergbauobjekte im Pa l t en - und L i e s i n g t a l enthält. Es wurde 
heuer zunächst eine Auswahl gut aufgeschlossener Profile einge­
hend studiert zur genauen Kenntnisnahme der stratigraphischen 
Verhältnisse (Hölle bei Kallwang, Bannachgraben, Leimsergräben, 
Wald—Hinkareck, Sunk u. a.); dabei wurde gleichzeitig auch die 
geologische und topographische Position der verschiedenen Bergbaue 
{Talk, Graphit, Magnesit, Kupfererze und Eisensteinlager) festgesteHt, 
so daß nächstes Jahr dann gleich in die Detailuntersuchung der ein­
zelnen Vorkommen eingetreten werden kann. 

Chefgeologe Bergrat Dr. W a a g e n brachte zunächst seine früher 
•begonnenen Studien an den Erzlagerstätten von Kitzbühel in Tirol und 
Mitterberg in Salzburg zu einem gewissen Abschlüsse. Bezüglich der 
Salzburger Kupfererzlagerstätten wurden besonders zur Ergänzung der 
Beobachtungen am Mitterberge die Vorkommen am Buchberg und 
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